
matkundliche Forsch ist, dıe abgebildeten Dokumente, denenreicher 1st als andere Stä te, Anhang 1Nns Hochdeutsche CI SIN
die vielen abgebildeten Dokumente und zeitgenössischen Bılder 1St

schmucker Band entstanden.
elm eINrTıICc Neuser

leuwöhner, Im Zeichen des Mars. Dreißsgjährigenund.des We Alıschen Friedens in den. Sti Studien
len westfä Geschichte 35) Miıt einem Beiıtrag VonNn Manfred Wolt,

Bonuifatius Verlag, Paderborn 1998,
Eıne Quellensammlung WIE dıese, herausgebracht anläßlich des 35 jahrıgen Jubıi-läums des Friedens VO'  e} Münster und Osnabrück, müfßte Zie aller terrıto-
ralgeschichtlichen Forschung sSCe1nN. Der Autor legt eiINe vorbildliche Textsamm -
lung Aa  VOT, gut lesbar, alle lateinischen Lexte und übersetzt, alle Namen

läutert („dıe NECU| Citadelle Sparenberg“ 1st dıe nburg Bıe-SO:  lefe]  1 altıg «38, 498) Nur sammlungen dieser ermoO chen eIN! weıtereB  arre  herErforschung des Dreißigjä ngen Krıeges.
edem Abschnitt vorangesetzt 1st e1IN! allgemeıne Eınleitung, dıe dıe

gedruckt sınd oder nıcht. Es erscheinen viele Erstabdrucke,
Texte aufschließt. Die Literaturhinweise geben ob dıe Texte ereıts

Altıger
arbeit gesammelt. Dıie Vielfalt ebücher, Protokolle, Brıefe, nıken, Ver-

ergeben en vielseıtiges Bild Krieges.
Dıie Sammlung ist gul gegliedert: Dıie mıiılıtärıschen Auseinandersetzungen.

VO  3 Braunschwei
Paderborn und Corvey erlitten mehrere Phasen des Krıeges: Der Einfall Chrıistian

1621/22, dıe setzung durch Hessen K 30 ] nach dem
Sıeg (Sustav VOIl Schw Paderborn und Corvey werden dauern-
des Kriegsgebiet, weıl Schweden den Hessen diese geistlichen Gebiete, Mün-

Münster
Ster, und Fulda, als Kriegsbeute überträgtden Hessen ımmer Eindringen nach

verwehrt, Ö dıe geNaANNIEN Gebiete
und ıhre Umgebung WaicIl Kriegsgebiet, während andere Teıle Westfalens
Wesentlichen Durchzugsgebiet Warel). Hessen hat bekanntlich Kriegszielnıcht erreicht. Dıie Lasten des C8. Dıie Texte ber Kontnbutionen, Eın-

lerungen, Verpifl g kranker So9daten und Übergriffe geben eın lebendigesBıld VO Alltag des Jeges. dem Weg Frieden. Schutzbriefe, Neutra-
htätsverhandlungen mıt Hessen und schliefßlich die Friedens ( or-

und Paderborn werden dokumentiert. Polıitik und Vertas der
Die Stände, Steuern, Bestrafungen der „ Verrät: nach dem Abzug VO:  —_

Braunschweigs und dıe Restitution der evangelıschen Kirchen Höxter werden
geschildert. ırtschaftliche Entwicklung und Gesellschaftliche und so’7ziale
Verhältnisse. Die Wırtschafts und Sozialgeschichte einer eut1ı Dar-
stellung nıcht tehlen. Kırche unı Religi0n. Dıie konfessionellen V: Altnısse
werden allerdings schön gezeichnet, WC) CS ELTW:; heißt: nach der Unter-

2721



werfung der Stadt Höxter durch Christoph VOI Galen „tand einer triedli-
chen Koexistenz“ FEın \Y/iéersgt_‘gch sıch selbst. Oder: UDer Gnadenre-

16/4, „der den Protestanten ı @  mä dem Nor-
malhıahr atten S$1E Kirchen INmECIN mussen. Dıie
623/24 werden nochmals behandelt Stift Paderborn werden Evangelısche  SCH
wirtschaftlich rumıert und Aaus dem Land verbannt. Unter „Religion“ wırd

dıe katholische „Reformation“ beschrieben. Fıne erschütternde iste der He-
xenverfolgungen schliefßt den schönen Band

Wılhelm Heınrich Neuser

Teske, : Banem, Söl  und. Gesandte. Der
Westfälısche Westfa Münster 199982. Aufl.  glähn >  _ 2008.
] )as ellt Westfalen den Mittelpunkt und nımmt e1IN besondere

Jubiläum des Friedensschlus-Stellung unter den vıelen Be1 350jäh
Untertitel VO!SCS ein. Die Darstellung wırd gerecht. Sehr breıt

dıe Vorgeschichte MmMIt dem 1580 werden der Dreitsigjä r“ Krıeg
ckı77z1ert und diesen Rahmen dıe westfälischen Kriegsereignisse eingetragen. Es
ist ein anspruchsvolles Buch, denn eine enge Daten und Fakten werden
rag Dies geschieht klarer Sprache, aber auch komprimiert; Buch 1St
her nıcht schnell  4EEl lesen. Seiten die reiche Bebilderung ist noch
abzuziehen wiırd eine überaus interessante Beschreibung des Krieges und des
Friedensschlusses eboten.

„Die dreı Vo ten des Grofßfßen Krieges“ sind der mißlungene Ver-
such des Kölner Erzbischofs Gebhard VO  3 Truchseßß, seiıne Diözese säkuları-
sıeren (1582—-1584). Der Erzbischof fand Herzogtum Westfalen und Vest

auselm Beistand; der Streit bet;  S Westfalen direkt. /weıtens ZOS der
Spanıs -Niederländische Krıeg se1mt 1589 dıe westfälische Grenzregion ber vıele
Jahre Mitleidenschatt. UDer FEınsatz spanıscher und nıederlän Trup-

Kölner Krıe diese tief nach Westfalen eindringen. (Westfalen 1St

des niederrheinisch-westfälischen Reichskreises.) Duttens, der „Klevısche FErbfol-
der Darstellung WCNLSCI die rovınz den (Gsrenzen Ol 1815 als der Großteil

gekrieg‘  ‚CC nach 160  \ Es 1ST iragen, ob VOIl einem Krıeg gesprochen werden
sollte. Denn VOIL dem Kriegsbeginn 1618 ıbt N militärische Besetzungsakt10-
neMN der beiden „Possidierenden“, Brandenburg und Pfalz-Neuburg, Dıiese ehen

Dreißigjährigen weıter, Klever Erbe ımmer noch nıcht
geteılt Ohne ılden dıe genannten Auseinandersetzungen auf
Westfalen dıe orges ichte des E schen Krıeges.

Böhmisch-Ptälzischen Krıeg (1618—1623) fällt Christian VO raun-
schwC1 Stift Paderborn eın und verheert Land. Als ins Westmun-
ster ZO9, schlug N beı Stadtlohn 1623 Dıie militärischen Züge, Erobe-

der Städte, Requinerungen dem Lande werden den Einzelhet-
ten eschrieben. Dänisch-Niedersächsischen Krıeg (1625—1629) ist Westfalen
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